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Der Referentenführer ist erschienen
im Sinne der Gerechtigkeit und der Demokratie

(Erhältlich bei der Sekretärin der Arbeitsgemeinschaft, Frau Anita Kenel,
Spitalackerstrasse 16, Bern, zu Fr. 1.20 zuzüglich Porto und Fr. 1.— bei
Abnahme von mindestens 10 Stück. Von 100 Stück an 10 o/o Rabatt).

Wenn alles den in unserer Demokratie normalen Verlauf nimmt,
wird es noch im Jahre 1958 zu einer Volksabstimmung über die Einfüh-

rung des Stimm- und Wahlrechtes der Frauen in eidgenössischen Ange-
legenheiten kommen. Wie der Bundesrat in seiner Botschaft erklärt, wird
es bei dieser Abstimmung um ebze ndcAftgsfe« .Fnzgerc ge/sew, zu der
der Bundesstaat seit seiner Gründung Stellung zu nehmen hatte, handelt
es sich doch darum, die Hälfte der erwachsenen Bevölkerung von der
politischen Unmündigkeit zu gleichberechtigten Bürgern zu erheben.

Seit hundert Jahren hat sich eine ge?n^/ö'ge i?ez'/zz»g <ier voll-
zogen. Sie sind aus dem abgeschlossenen, häuslichen Leben hinaus ins
Erwerbsleben getreten. Sie sind zu modernen Menschen geworden, die
mit der ganzen Kultur, mit allen Problemen des gegenwärtigen Lebens
aufs engste verknüpft sind. Es ist ihr Bedürfnis, vollen Anschluss auch

an das politische Leben zu erhalten.
„Die Zeiten ändern sich — und wir ändern uns mit ihnen". Ein

Volk, das seine Gesetze diesen Veränderungen nicht anzupassen weiss,
setzt sich selber Schranken für die Weiterentwicklung. Der Ausschluss
der Frauen von den politischen Rechten entsprach den sozialen und poli-
tischen Verhältnissen, wie sie vor hundert Jahren bestanden. Er entspricht
den heutigen Verhältnissen nicht mehr. Der heutige Staat, Äewdge

Was der Abstimmung über das Frauenstimmrecht ihr besonderes

Gepräge geben wird, ist die Tatsache, dass ein Teil der Bevölkerung
darüber zu bestimmen hat, ob er freiwillig auf die bisher allein innege-
habten Rechte und Pflichten verzichten und diese mit der anderen Hälfte
der Bevölkerung teilen will. Das Resultat der Abstimmung wird davon

abhängen, ob die Stimmbürger die in der Gesellschaft vor sich gegange-
nen Veränderungen erkennen, ob der Gedanke der Demokratie, der Ge-

rechtigkeit und Rechtsgleichheit ihr Handeln bestimmt.

Die Schweizer Frauen werden sich nicht zur Propaganda vor Fahr-

zeuge werfen, wie die englischen Frauenstimmrechtlerinnen, die söge-
nannten Suffragetten, es vor 50 Jahren getan haben. Sie vertrauen auf
die Ritterlichkeit und Einsicht der Stimmbürger und hoffen auf einen

positiven Ausgang der Abstimmung.
Mann und Frau müssen gemeinsam an unserer Demokratie weiter-

bauen!
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